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H. Schäppi: Ich bin dagegen,
dass wir diese Ängste noch
verstärken, weil sie sich auf
das Falsche beziehen: Das So-

zialdumping hängt nicht von
Annahme oder Ablehnung
zum EWR ab, sondern von der
Offensive zur Deregulierung,
welche Leute wie Richterich
oder der Vorort planen. Sie

sagen zwar ja zum EWR-Ver-
trag, können aber mit einem
Nein ebensogut leben, weil es

für sie nicht zentral ist. Wir
müssen die Leute darauf vor-
bereiten, dass so oder so ein
Angriff von dieser Seite kom-
men wird. Von der Reaktion
darauf hängt es ab, ob es zu
einem Sozialdumping kommt,
und nicht vom Abstimmungs-
résultat zum EWR. Das ver-
suchten wir u.a. auch am Bei-
spiel der Löhne in Blochers
Emser Werken zu zeigen: Die
Löhne werden nach wie vor
von den einzelnen Unterneh-
mern bestimmt.

Insofern ist die Lohnfrage kei-
neswegs eine Hauptfrage, die
mit der EWR-Abstimmung
gestellt ist und entschieden
wird. Die Hauptfrage ist viel-
mehr eine politische, ob wir
eine vermehrte Integration
wollen oder nicht.

ANGST
VOR LOHNDUMPING

IM ZENTRUM?

Diskussion: Die Fechte wird
aber zwei/e/Zcw diese Ängste
/ü'r sich einsetzen. Müssen
nicht auch die Gewer£sc/w/-
ien diese Ängste ernst neh-
men?

H. Schäppi: Wenn wir diese
Ängste zu unserm Ausgangs-
punkt machen würden, hiesse
das, wir würden sie als be-
rechtigt ansehen. Bezüglich
dem Sozialdumping glaube
ich jedoch, dass diese Ängste
z.T. fehlgeleitet sind. Die
Angst der Leute vor einem
Angriff auf ihre sozialen Er-
rungenschaften durch die
Unternehmer, durch einen
Richterich, einen Blocher
usw. besteht sicher zu Recht,
aber wenn nun diese Ängste
auf den EWR gerichtet wer-
den, dann halte ich dies für völ-
lig falsch.

H. Baumann: Ich sehe das et-
was anders: Die Ängst der
Lohnabhängigen beziehen
sich zum Teil auch mit Recht
auf EWR und EG. Denn am
Anfang der neuen Integrati-
onsbewegung und des EWR
stand das Binnenmarktpro-
jekt, und dies ist ein Projekt,
das primär der Kapitalverwer-
tung dienen soll, was mehr
Markt und Deregulierung,
mehr Mobilität usw. beinhal-
tet. Dabei kommen effektiv
auch einige Arbeitnehmer-
rechte oder auch ökologische
Errungenschaften «unter den
Karren». Die Alternative JA
oder NEIN zum EWR-Vertrag
wird jetzt zwangsläufig mit
dem Binnenmarktprojekt ver-
bunden, ob wir das wollen
oder nicht. Denn dieser Pro-
zess ist ja nicht von den Ge-
werkschaften in Gang gesetzt
worden, und die Gewerk-
Schäften der EG-Länder sind
gerade auch mit diesen Proble-
men konfrontiert.

Diskussion: Gerade hier an-
geknüp/t: Hat euch das Vein
der Dän/nnen nicht ge/reitf

H. Schäppi: Ja, doch. Es stellt
sich aber die Frage, ob es mit
einem Nein der Schweizerin-
nen zum EWR verglichen
werden kann.

Diskussion: Das Vein der Dd-
n/nnen war /a u.a. auch ein
Vein der Ängste, das aber
doc/i rec/ilproduktive Aitswir-
Dingen /laden könnte, zum
Seipie/ in derFrage des demo-
kratisc/ieren Funktionieren
der FG.

H. Schäppi: In der Schweiz
wird aber ein Nein zum EWR-
Vertrag vorab die nationalisti-
sehe Rechte stärken, und im
Ausland wird es sicher nicht
als ein Votum für ein sozialeres
und demokratischeres Europa
aufgenommen werden.

Diskussion: Steden wir uns
nun eine Vein-Me/ir/ieit in der
FW/?-Abstimmung in der
Sc/iweiz vor: Dann werden die
Gewerksc/ia/ten vermut/ic/i
sagen: «Vie/e Fohnabhängige
baden nein gestimmt, nic/it
wei/ sie gegen eine /ntegration
sind, sondern wei/ sie Angst
datten vor Sozia/dumping und
Demokratieabbau, wei/ a/so
die /Zankiereni/en Massna/i-
men /eh/ten.» Au/ /etzt bezo-

gen h/esse das: Wie können die
rea/en Ängste der Leute von
den Gewerksc/ia/ten au/ge-
nommen und ein Maximum an
/Zankierenden Massnahmen
durchgesetzt werden?

H. Schäppi: Was die flankie-
renden Massnahen betrifft, so
können diese bei uns am ehe-
sten noch vor derAbstimmung
durchgesetzt werden; jetzt ist
das Unternehmerlager unei-
nig. Nach einem EWR-Ab-
stimmungs-Nein werden sie
sich auf die Situation einstel-
len: Geeint wird dann deregu-
liert und ein Angriff auf die
Gewerkschaften gestartet. Auf
dieses Szenario freue ich mich
gar nicht. Darum ist es so da-
neben den Leuten zu sagen,
eine Zustimmung zum EWR
gefährde ihre Löhne.

/nterview: Fo/a«d Frne und
Audi Fieger

UND
26. FEBRUAR 1992:

PROTESTAKTION IN DER

HOLZINDUSTRIE

Vor einem Sägewerk in der In-
nerschweiz protestierten 70
Gewerkschaftsfunktionäre
gegen den seit Sommer 1991

andauernden vertragslosen
Zustand in der schweizeri-
sehen Sägerei- und Holzindu-
strie. Nach Darstellung der
Gewerkschaft Bau und Holz
(GBH) und des Christlichen
Holz- und Bauarbeiterverban-
des (CHB) weigern sich die
Arbeitgeber nicht nur, den vol-
len Teuerungsausgleich zu be-
zahlen, sondern wollen auch
eine neue «Billiglohnklasse»
für Hilfsarbeiter einführen.

6. MÄRZ 1992:
VHTL-DEMO GEGEN

ARBEITSPLATZ-ABBAU

Rund 300 Personen folgten ei-
nem Aufruf der Gewerkschaft
Verkauf Handel Transport Le-
bensmittel (VHTL) und de-
monstrierten vorden Toren der
Nährmittelfabrik Knorr in
Thayngen SH gegen die ge-
plante Verlagerung von 200
Arbeitsplätzen in das angeb-
lieh billigere Produktionsland
Holland.

11. MÄRZ 1992: STREIK DES

GENFER STAATSPERSONALS

Bereits zum zweiten Mal in
diesem Jahr wehrten sich in
Genfmehr als 3000 Angesteil-
te der öffentlichen Dienste mit
einem ganztägigen Streik ge-
gen die Begrenzung der Teue-
rungszulage und die beab-

sichtigte Reduktion der Per-
sonalbestände.

18. MÄRZ 1992:

LEHRERiNNEN-STREIK
IM BERNER JURA

Mit Warnstreiks und Demon-
strationen versuchten die wei-
sehen Lehrerinnen und Kin-
dergärtnerlnnen der Stadt Biel
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und ihre Kolleginnen im Ber-
ner Jura, die Öffentlichkeit ge-
gen die Sparmassnahmen der
Berner Regierung im Erzie-
hungswesen zu mobilisieren.
Organisiert wurden die Aktio-
nen vom Verband des Perso-
nais öffentlicher Dienste
(VPOD) und vom welschen
Lehrerverein.

4. APRIL 1992:

SMUV-DEMO GEGEN

ARBEITSPLATZ-ABBAU

Rund 800 Personen nahmen in
Mels SG an einer Kundgebung
des Schweizerischen Metall-
und Uhrenarbeitnehmerver-
bandes (SMUV) gegen den
weiteren Arbeitsplatz-Abbau
im St. Galler Oberland teil.
Anlass war der Konkurs der
Firma Omag, der allein in der
Pensionskasse ein Loch von
fünf Millionen Franken hinter-
lässt.

16. MA11992: FUSION
CHRISTLICHER

GEWERKSCHAFTEN

Der Christliche Transport-,
Handels- und Lebensmit-
telpersonalverband (CTHL)
schliesst sich auf den 1. Juli
1992 endgültig mit der
Christlichen Gewerkschaft für
Industrie, Handel und Gewer-
be (CMV) zusammen. Der
CTHL war bereits 1990 eine

enge Kooperation mit der
CMV eingegangen.

JUN11992:
ZWISCHENERFOLG BEI

LOHNGLEICHHEITSKLAGE

FünfJahre, nachdem eine vom
VPOD unterstützte Berufsbe-
raterin aus Ölten ihren An-
sprach auf gleichen Lohn für
gleiche Arbeit geltend ge-
macht hatte, konnte sie beim
Bundesgericht einen Zwi-
schenerfolg verbuchen. Das

Bundesgericht hob den Ent-
scheid des Solothurner Ver-
waltungsgerichts auf, das die
Klage 1990 mit der Begrün-
dung abgewiesen hatte, der
Lohnunterschied stelle keine
Diskriminierung aufgrund des

Geschlechts dar, sondern be-
ruhe auf der unterschiedlichen
Berufserfahrung.

9./10. JUN11992:
AUSSERORDENTLICHER

SGB-KONGRESS

«Mit Kampfmassnahmen um-
gehen lernen» - so eröffnete
Präsident Walter Renschier
den ausserordentlichen SGB-
Kongress. Im Mittelpunkt
stand die Verabschiedung des

Arbeitsprogramms für die
neunziger Jahre. Des weiteren
bekräftigte er die positive Hai-
tung des SGB zur europäi-
sehen Integration.

30. JUN11992:
GBH-DEM0 IN ZÜRICH

Gegen 1800 Bauarbeiter aus
der ganzen Schweiz zogen
in einem Demonstrationszug
zum Zürcher Kongresshaus,
wo die Generalversammlung
der Baumeister tagte. DieBau-

meister weigern sich nämlich,
den in den letzten Vertragsver-
handlungen vereinbarten AI-
tersfonds in Kraft zu setzen.
Dieser würde es Bauarbeitern,
die erwiesenermassen hohen
gesundheitlichen Belastungen
ausgesetzt sind, erlauben, ab
dem 61. Altersjahr ihre Ar-
beitszeit bei vollem Lohn zu
reduzieren.

1. JUL11992: KLAGE GEGEN
BUCHBINDER-GAV

Die Gewerkschaft Druck und
Papier (GDP) geht wegen den
tieferen Frauenlöhnen im
Buchbinder-GAV vor Gericht.
Ursprünglich hatte eine GDP-
Urabstimmung dem GAV zu-
gestimmt. Daraufhin klagte
die GDP-Frauenkommission
ihre eigene Gewerkschaft ein
und konnte eine Annullierung

der Zustimmung erwirken.
Nun klagt die GDP gegen den

Arbeitgeberverband und die
christliche Konkurrenzorgani-
sation, die den GAV allein un-
terzeichnet hatten.

4. JUL11992: NATIONALE
GBH-KUNDGEBUNG IN BERN

15 000 Personen folgten dem
Demonstrationsaufruf der
Gewerkschaft Bau und Holz
und protestierten auf dem
Bundesplatz in Bern gegen ei-
nen drohenden Sozialabbau
bei einem EWR-Beitritt der
Schweiz. Anlass war der Un-
mut vieler ausländischer Kol-
leginnen und Kollegen über
die vorgesehene Regelung,
wonach die Barauszahlung der
Pensionskassengelder beim
Verlassen der Schweiz verun-
möglicht wird.



Flexibilisierung
der Arbeitszeit
Mit Beiträgen von:
Fredy Aeberli/Marianne
Ebel/Patricia Pedrina/
Giuseppe Sergi, Ruth

Gurny, Robert Riemer,
Rita Schiavi, u. a.

50 Jahre
Arbeitsfrieden
Mit Beiträgen von:
Jakob Tanner/
Hans Schäppi, Hans
Baumann/Vasco
Pedrina/Hans Schäppi,
Andi Rieger, Siegfried
Hartmann, Urs

Zuppinger, u. a.

Frauen -
Gleichberechtigung
und mehr
Mit Beiträgen von:
Ruth Gurny/Edith
Zumbühl, Christine
Groll, Elisabeth Frey-
vogel, Claudia Kauf-

mann, Esther Spinner,
Paula Peter, u, a.

Neue Armut -
neue Sozialpolitik
Mit Beiträgen von:
Christiane Brunner, Fritz
Leuthy, Rita Schiavi,
Jost Steiger, Urs

Mugglin, Graziano
Pestoni, Sybilla Schmid,
u. a.

Nacht- und

Wochenendarbeit
Mit Beiträgen von:
Ruth Dreyfuss,
Marianne Ebel, Hans
Schäppi, u. a.

Ökologie und

Gewerkschaften
Mit Beiträgen von:
Ursula Koch/Ruedi
Meier/Hans Schäppi,
Verena Bürcher, Jürg
Frey, Thomas Heim,
Klaus Müller, u. a,

Zukunft der
Gewerkschaften
Mit Beiträgen von:
Hans Baumann, Bruno
Bollinger, Therese
Frosch, Christoph Ups.
Patricia Pedrina,
Martino Rossi, u. a.

Frauen
im Arbeitnehmer-
Patriarchat
Mit Beiträgen von:
Ruth Gurny/Edith
Zumbühl, Rosmarie
Gerber, Thérèse
Thévenaz-Christen,
Erika Trepp, Sybilla
Schmid, u. a.

Europa 1992
Mit Beiträgen von:
Guglielmo Grossi, Beat
Kappeler, Vasco
Pedrina, Graziano
Pestoni, Hans Schäppi,
Sybilla, Schmid, u. a.

Mit Beiträgen von:
Giorgio Dhima,
Christina Ghionda-
Allemann, Ester Menge-
Meier, Mariano Pecheco,
Vasco Pedrina, u. a.

SGB-

Kongress 1990
Mit Beiträgen von:
Ruedi Hauert/Werner
Matter, Fritz Leuthy,
Christoph Lips, Dani

Nordmann, Andi Rieger,
Urs Zuppinger, u. a.

Gewerkschaften
und Europa
Mit Beiträgen von:
Bruno Bollinger,
Andreas Burger/Roland
Erne, Reinhard Kiel,

Margrit Meier, Andi
Rieger, Hans Schäppi/
Vasco Pedrina, u. a.

DISKUSSION

Frauen im SGB

Mit Beiträgen von:
Vreni Heer/Edith
Zumbühl, Catrina De-

mund, Beatrice Graf,
Christina Karrer/Bettina
Kurz, Margot Venetz-
Schmidhalter, u. a.

Gewerkschaft 2001
Mit Beiträgen von:
Ewald Ackermann, Franz
Cahannes, Hugo Fasel,
Urs Giroud, Peter
Keimer, Bernd Körner,
Walter Renschier, Heinz
Ruf, Ursula Rumpf, u. a.

Jugend
Mit Beiträgen von:
Bruno Boitinger,
Andreas Burger, Roland
Erne, Jeannette Gloor,
Thomas Hensel, Silvia
Muff, Markus Müller,
Heinz RuL Walter
Schöni, Ursi Urech,
Sibylle Wiedmer, u. a.

Ökonomie

Mit Beiträgen von:
Hans Baumann,
Bruno Bollinger, Catrina
Demund, Julian Elrod,
Peter Farago, Thomas
Heim, Sabina Littmann-
Wernli, Christoph Lips,
Ueli Mäder, Sulpice
Piller, Heinz Ruf, Hans
Schäppi, Walter Schöni,
Martin Wicki.

Solidarität
Mit Beiträgen von:
Brigitte Anderegg, Bruno
Bollinger, Roland Erne,

Serge Gaillard,
Vincenzo Giovanelli,
Urs Mugglin, Oliver
Peters, Stefan Pfäffli,
Heinz Ruf, Renate
Salzgeber, Urs Sekinger,
Verena Schmid,
Marina Widmer.



D SKUSS ON
MAGAZIN FÜR AKTUELLE GEWERKSCHAFTSPOLITIK NR. 18

Der Gewerkschaftsbewegung bläst ein

scharfer Wind entgegen: Weltweite
Krisenerscheinungen, Offensive der
Unternehmer auch in der Schweiz,

fortgesetzte Diskriminierungen der

Frauen, Flexibilisierung der Arbeits-
Verhältnisse, u.a.m...
Darauf ist die Gewerkschaftsbewe-

gung schlecht vorbereitet. Die Initian-
tlnnen des Magazins DiSKUSSiON

sind von der Notwendigkeit überzeugt,
dass trotz starkem Gegenwind ge-
meinsam Solidarität und Widerstand
entwickelt werden kann.

DISKUSSION
MAGAZIN FÜR AKTUELLE GEWERKSCHAFTSPOLITIK NR.18

BILDUNG
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DISKUSSION
MAGAZIN FUR AKTUELLE GEWERKSCHAFTSPOLITIK
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